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Käſe iſt zu allen Zeiten und überall wo es Milchtiere gab erzeugt worden

Schon unſere Vorfahren die alten Germanen die Kelten und Zimbrier
hatten auf den Alpenwieſen ihre Käſereien und es wurde der Zins an
die Landpfleger und Verwalter die ſogenannten Spiſare in Geſtalt
von Käſe und Butter abgetragen Die Klöſter ſpäterer chriſtlicher Zeit
um die Kreuzzüge etwa hatten ſchon verſchiedene Sorten des Käſes und
es zeichneten ſich beſonders die Schweiz Frankreich und Italien in viel

ſeitiger Bereitung der Käſe aus Das lag wohl weſentlich daran daß
man dort ganz andere Quellen hatte um die Milcherträge nutzbar
zu machen

Es wurde die Eſelsmilch dit der Büffelkühe und der Pferde zu Käſe
verarbeitet Der Geſchmack wurde mit Kräutern und Würzen aller Art
gekräftigt und gehoben und die Zeit der Reife je nach Größe und Fett
gehalt bemeſſen wodurch naturgemäß auch der Art des Erzeugniſſes eine
Vielgeſtalt gegeben werden konnte So wurden die Alpenkäſe vielfach wie
noch heute mit ſüßer Milch bereitet und grün gefärbt Man ließ ihn durch
Zuſätze von Lab beſonders hart werden und gewann ſo den heutigen
Kräuterkäſe zum Reiben Die Rieſenlaibe des Emmenthalers wuchſen ſich
mit der Zeit zu Zentnerſchwere aus und bedurften oft 3 und 4 Jahre

zur Reife
PWVorzüglich ſind die nur mit Ziegenmilch Salz und Lab höchſtens
einem Zuſatz von Kümmelkörnern bereiteten Mecklenburger Ziegenkäſe und

die aus der faſt wie fette Sahne erſcheinenden ſchottiſchen Schafmilch
England iſt überhaupt ein Land beſter Käfeproduktion denn es hat
noch heute viele Schafherden und auch das Rindvieh hat durch beſondere
Güte der Zucht größere Erträge an Milch geliefert als in anderen Ländern

Man bereitet bekanntlich in der Graſſchaft Cheſhire ganz beſonders
ſchöne große Käſe die unter dem Namen Cheſterkäſe in den Handel kom
men und der feinen Küche faſt ſo unentbehrlich nd wie der Schweizer
Emmenthaler

Der Cheſterkäſe wird nicht nur als geriebene feine Deigabe zu aller
hand Ragouts und r lage gegeben er dient auch zur Bereitung der
verſchiedenen Käſegebäcke wie Käſeſtengel Souflecs Windbentel uſw

Man ſtellt den Cheſterkäſe auch in Rieſenlaiben bis zu Zeutnerſchwere
her und färbt ihn ſtets ſtark mit Orleans Er bedarf zur Nusreife mehr
als 2 Jahre

In Frankreich wird der ebenfalls für die Küche wertvolle Gruyère der
ſeine Fromage de Brie der Roquefort und der herrliche Gervais bereitet
welch letzterer zu allerlei feinen Süßſpeiſen und Fondues benützt und täg

lich mehr an Terrain gewinnen wird Kleine ſchwache Kinder ernährt
man heute vorzugsweiſe mit dieſem Milchprodukt

Auch der weiße Käſe aus China wird allmählich in Europa eingeführt
doch ſteht er im allgemeinen unſerm weißen Quarkkäſe nach da der Jm
port ihm doch die urſprüngliche Friſche nimmt

Unzählige feine und einfachere Sorten produziert unſer deutſches
Vaterland in all ſeinen Gauen und es würden Vände dazu gehören ſie
alle nur namhaft zu machen Wir begnügen uns daher mit der Erwäh
nung des eigentlichen echten Urkäſes des Kuhkäſes der als Sahnen
Hand Harzer Mainzer Straßburger Käſe ufw in aller Welt ſeinen
wohlverdienten Ruf genießt

RNotizen ſür Wäſchenähen und Jlicken
Beim Zuſchneiden der Leibwäſche iſt unerläßlich das Auſſtecken

des Papiermuſters auf das Leinen oder Hemdentuch bei recht gewebten
Stoffen wie es das ſiarke Hemdentuch oft iſt hat ſchon ſeufzend
manche Näherin erfahren daß die gewöhnlichen Stecknadeln oft nur mit
größter Anſtrengung durch das Zeug zu ſtecken ſind und dabei noch häß
liche Fleckchen auf dem Stoff zurücklaſſen Man bediene ſich deshalb der

ebenſo billigen Stahlſtecknadeln dieſe ſind poliert und haben lange
glatie Spitzen die ſich leicht einſtecken laſſen und nicht die Gewebeſäden
zerſtechen wie man es beim Gebrauch der gewöhnlichen Nadeln an Battiſt
oder feinen Leinenſachen bemerken kann

Die dicken Kappnähte am Rumpf der Hemden u ſind oft
ſehr ſiörend beim Säumen da durch das zweimalige Umlegen des Randes
an der Naht eine ſehr dicke Stelle entſteht die wenn dem Hemd noch

Keile eingefügt ſind ſich an jeder Seite dreimal vorfindet Um nun
hier ein glaites Weiternähen zu ermöglichen und das Zerbrechen der
Maſchinennadel zu verhindern müſſen die Nahtſtellen glatt geklopft
werden wozu man eine große Zuſchneideſcheere oder auch einen kleinen
Hammer gebrauchen kann dies wirkt überraſchend Auch Feuchtmachen
der betreffenden Stelle hilft

Das Flicken der Bettücher geſchieht nicht in richtiger Weiſe wenn
man in der Mitte oder an den Seiten wo ſich dünne Stellen zeigen ein
Stück neu einſetzt Da die Bettücher naturgemäß zuerſt in der Mitte
dünn werden weil ſie nur hier dem Verbrauch ausgeſetzt ſind wird ſich
dann wieder eine ſchadhafte Stelle nach der andern zeigen und man kann
einen Flicken neben und auf den andern ſetzen wie man es oft genug be
wundern kann Hier hilft wirklich nur ein Radikalmittel dies aber
auch auf lange Zeikl Man ſchneidet einfach das Bettuch längs der Mitte
auseinander und näht es an den bisherigen Außenſeiten wieder zuſammen
die dünnen Stellen die früher in der Mitte waren ſäumt man um als
Seitenränder oder zeigte die Mitte ſchon Löcher ſo ſchneidet man die
Ränder ſoweit ab wird das Tuch dann für breite Betten zu ſchmal tut
es auf Kinderbetten noch lange gute Dienſte und ſieht niemals ſo auf
dringlich geflickt aus Auch bei breiten Handtüchern kann man dies
Verfähren änwenden zum Händeabtrocknen genügen ſie immer noch

II

Rotizen für die häusliche Vuhmacherei
Zum Waſchen weicht man weiße Spitzen einige Minuten in lauem

Waſſer kocht ſie dann Stunde lang in Seifenwaſſer ſpült in lauens
Waſſer und taucht ſie dann in Waſſer worin etwas Stärke aufgelöſt iſt
Durch Probieren ſtellt man die nötige Menge feſt Gelblich tönt man

ſie mit Kaffeewaſſer die Kremeſtärke iſt nicht ſo zu empfehlen da ſehr oft
wenn die Spitzen wieder weich werden auch die Farbe ſchwindet Für
5 Pfg Goldocker vom Drogiſten tut auch gute Dienſte man verfährt
damit wie mit Waſchblau

Ganz zarte Spitzen heftet man zur Wäſche auf einen Leinenſtreifen
längs ihrer Ränder mit kleinen Stichen und legt dieſen Streifen einige
mal zuſammen auf dieſe Weiſe reibt oder drückt man bei a
nur den Streifen und die Spitzen werden doch ſauber und dabei chonend
behandelt

Für ſchwarze Spitzen eignen ſich verſchiedene Waſchverſahren die
ausgeprobt werden müſſen manche verleihen ihnen durch Spülen in
Braunbier mit einigen Tropfen Spiritus vermiſcht neuen Glanz und
Appretur Dann wird wieder Milch als Waſchwaſſer empfohlen und
Plätten ſo lange die Spitzen noch feucht ſind zwiſchen zwei Tücheru9 4 7oder Seidenpapier Auch Eſſig dem reinen Seifenwaſſer zugeſetzt oder
Salz ſoll den ſchwarzen Glauz wieder hervorbringen

Zerriſſene Spitzen wertvolle in Seide und Guipure kann man
oft in alter Schönheit wieder erſtehen laſſen durch Ausſchneiden der ein
zelnen Fignuren oder Randborten und Applizieren derſelben auf neuem
Tälginnd Meiſt iſt ja nur dieſer weil leichter und feiner als die Muſte

rung ſchadhaft find nur Ränder an Bogen c auszubeſſern ſo hilft man
zit dem in verſchiedenen Breiten käuflichen Spitzen Pikotbändchen Man
ſanguettiert die aufzunähenden Teile längs ihrer Ränder und hefte ſie hier
und da auf ihren Rundungen und Linien dem Tüllgrund auf Jn dieſer
Art Kann man Krawatten Fichüs Spitzenhäubchen Blufeneinſätze und
dergl anferligen merden dann noch die einzelnen Spitzenfiguren durch
Benäten mit Perlen farbigen Fliitern oder bunter Seide belebt wird das
Genze nach koſtbarer Arbeit ausſehen und durchaus nicht nach Flickerei

erro n
Dalmen und Balmſonnkag

Der Palmſonntag erinnert uns an die hohe ſymboliſche Bedeutung
welche das religiöſe Zeremoniell der Palme beilegt Die ausgedehnteſte
Verwendung der Palme findet man in der katholiſchen Kirche Früher
hieß der Palmſonntag auch Blumentag Grüner Sonntag Blumen
ſonntag Jn der griechiſch katholiſchen Kirche wurde er ſchon im vierten
Jahrhundert gefeiert während dieſe Feier in der römiſch katholiſchen Kirche

bis in das ſiebente Jahrhundert hinein unbekannt war Doch ſeit dieſer
Zeit verbreitete ſie ſich raſch und iſt jetzt eines der ſchönſten Feſte

Der Palmenwedel iſt wie viele andere Symbole ſowohl dem Ritus
des Heidentums als auch des Judentums entlehnt und von der chriſtlichen
Kirche übernommen worden

Die Palme iſt eine der Pflanzen welche ſchon im Alterium zum Ehren
ſchmuck hoher Feſte auserſehen wurde Wohl weil die Blätter in ernſter
faſt würdevoller Entfaltung bei ihrer üppigen Fülle ſich zu einer
majeſtätiſchen Krone über dem ſchlanken Stamme wölben Palmen
wedel ſpielten im Schmuck der Feſte des Oſiris in Aegypten
eine hohe Rolle ſie prangten ferner bei den olympiſchen Spielen
ſie ſchmückten die Feſtgewänder römiſcher Jmperatoren Palmen
ſchmücken am Palmſonntag die Altäre der Kirchen zum Andenken an die
Palmenzweige welche Chriſtus bei ſeinem Einzuge in Jeruſalem auf den
Weg geſtreut wurden Palmenwedel gibt man unſeren teueren Toten als
ſchönes Symbol als Zeichen des Sieges der die Welt überwunden mit
auf den letzten Weg Vordighera jener unvergleichlich ſchöne Fleck Erde
an der Riviera lieſert hauptſächlich die Palmen deren Kronen zumeiſt
zum Palmſonntag zur hohen Feier des Weiheaktes nach Rom geſandt
werden Ganz eigenartig iſt die Behandlung dieſer für den Weihetag be
ſtimmten Palmen Die Wedel derſelben werden im Jnnuern ihrer Krone
wie ein Pferdeſchweif zuſammengebunden wodurch eine beſtimmte Ausbil
dung der jungen neu emporwachſenden Wedel bezweckt wird die Blätter
ſollen beſonders ſchmal und ſchlank hervorſchießen und durch die Fern
haltung der Lichtſtrahlen möglichſt farblos werden Unter den derart be
handelten Palmen wählt man nun die geeigneten für die katholiſche und
diejenigen für die jüdiſche Kirche aus denn auch die letztere bedarf zum
weihevollen Schmuck ihrer Lanbhüttenfeſte der Palmen

Jn Rom findet am Palmſonntag die feierliche Palmenweihe durch ben
Papſt ſtatt welcher ſie nach dem Weiheaklt an die verſchiedenen Kirchen
verteilen läßt Den nordiſchen Läudern iſt eine ſolche üppige Verſchwen
dung nicht vergönnt da muß in einigen Gegenden der Buchsbaum in
den meiſten Gegenden die kätzchentragende Weide das Palmenblatt erſetzen
Mit den ſchwellenden neu aufſproſſenden Weidenzweigen jenen erſten
halb zaghaften holden Boten den wiederkehrenden Lenzes ſchmückt man
die Palmenſonntage des Nordens zum Zeichen daß wie dieſer Sonntag
das nahende Auferſtehungsfeſt Oſtern einläutet dieſe knoſpenden Triebe
auch der Menſchheit die Auferſtehung der Natur verkünden

Es iſt ein wehmütig ſchöner Tag des Gedenkens der ſtille friedvolle
Palmſonntag an dem die ernſten Kirchenglocken zu köſtlicher Harmonie
mit dem Sang der erſten Lerchen zuſammenklingen und mit ernſterMahnung an unſer Herz klopfen welches in überſebmendem Frühlings

nnd Dankesjubel auch alle Wege mit Palmen und grünen Zweigen dem
beſtrenen möchte der da kommt im Namen des Herrn Einzug zu halten
in unſere Seelen

Druck und Verlag von W Kutſchbach Verantw Redakteur Dr Ludwig Stettenheim beide in Halle a S
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Land und Houswirtſchafiſiche
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Von C Römer

Nachdruck verboten

Während in anderen Jahren der Landwirk um dieſe Zeit bereits mit
der Frühjahrsbeſtellung ſeiner Felder fertig iſt wird er heuer in den
meiſten Gegenden Deutſchlands noch zuwarten müſſen bis er überhaupt
an die Beſtellung gehen kann Die Frühlingshoffnungen des Landwirts
find in dieſem Jahre auf eine harte Probe geſiellt worden denn der
bereits Anfang November mit aller Macht einſetzende Winter ſchien heuer
kein Ende nehmen zu wollen Manche im Mär bericht genannten Arbeiten
werden jetzt erſt zur Ausführung kommen können die Mahnung zur Vor
ſicht beim Pflügen naſſen Bodens ſei nochmals wiederholt denn ein Zu
naß iſt bei der Bearbeitung des Bodens ebenſo gefährlich wie ein Zu
trocken Während ſich nämlich der Boden in zu trockenem Zuſtande in
großen Schollen abbricht und dann nicht mehr gelockert werden kann
wird er in zu feuchten Zuſtande bearbeitet zu Ziegeln zuſammengeſchmiert
und widerſteht dann gleichfalls den ganzen Sommer hindurch hartnäckig
der Einwirkung der Werkzeuge

Nur in aller Kürze ſei erinnert an die Fortſetzung der Beſtellungs
arbeiten an die Saat von Sommergetreide Mengfutter c Sommer
röggen und Sommerweizen ſind zuerſt einzuſäen denn der Sommerroggen
gibt deſto unſicherere Erträge je ſpäter in das Frühjahr hinein derſelbe zum
Anbau gelangt oder je trockener die Frühjahrswitterung war Der
Sommerweizen nimmt auch mit leichterem Boden vorlieb dem es nicht
an Kraft und Feuchtigkeit gebricht doch würden wir raten ſeinen
Anbau nicht zu ſtark auszudehnen da er in naßkalten Frühjahren
ſtark leidet Die Gerſte verlangt wenigſtens ſofern ſie als Braugerſte
Verwendung finden ſoll einen kräftigen tiefgründigen kalkhaltigen Lehm
boden Auf ſchweren Vöden leidet ſie leicht an Näſſe auf trocknen Sand
döden wird ſie nicht ſelten notreif Hafer kann als abtragende Frucht
nach Wintergetreide geſät werden nichtsdeſtoweniger iſt er aber für einen
kräftigen Boden ſehr dankbar und würde man beſonders in ranheren
Gegenden gut tun ihn ſtatt der Gerſte anzubauen

Neben den Getreidearten iſt dem Anbau der Hülſenfrüchte ſowie der
Knollen und Wurzelgewächſe die nötige Aufmerkſamkeit zuzuwenden ſowie
an die Anſaat der nötigen Futtergewächſe zu denken Unter letzteren nehmen
die kleeartigen Pflanzen ſo Luzerne Rotklee Baſtardklee Hopfenklee die
erſte Stelle ein Nach ihnen kommen die Kleegrasſaaten ſowie die Miſch
lingsſaaten ein Gemenge von Hafer Wicken und Erbſen

Als Hauptregel für die Saat muß immer gelten daß man zur Auf
nahme für jede Fruchtart den Boden in den Zuſtand der Lockerheit verſetzt
haben muß wie ſie ihn liebt

Nächſt der Frühjahrsſaat wende der Landwirt auch ſeinen Winterſaaten
die nötige Aufmerkſamkeit zu und helfe wo nötig mit einer Kopfdüngung
der Walze oder Egge nach

Jm Hopfengarten wird gründlich geräumt Hopfenſtangen ſind ein
zuſetzen und junger Hopfen iſt anzulegen Bloßlegen und Beſchneiden der
Stöcke Düngung Maulwürfe Mäuſe Regenwürmer Schnecken Raupen
Erdflöhe Blatiläuſe ſind zu vertilgen

Weinbau Für die Fertigſtellung von Reben Neuanlagen iſt dieſer
Monat der geeignetſte Jm April beginnt der Weinſtock zu treiben die
Augen ſchwellen an und auf die Regelmäßigkeit derſelben ſetzt der Winzer
ſchon ſeine Hoffnung Durch Räucherung der Weinberge ſoll die Kraft
der in keinem Jahr ausbleibenden Frühjahrsfröſte zu ſchwächen ge
ſucht werden

Weinkeller Nach Bedarf werden Jungweine abgezogen frühzeitig
abgelaſſene Weine können gegen Ende des Monats ſchon zum zweitenmal
abgezogen werden weil durch öfteres Abziehen eine frühere Reife erzielt
wird Die Keller können jetzt da die Wärme noch nicht hoch iſt gründ
lich aber nicht zu oft gelüftet werden Starkes Lüften zieht das Schwinden
des Weines nach ſich

Obſtbau Die Spaliere der Pfirſiche und Aprikoſen müſſen immer
noch gegen Froſt geſchützt werden Bei milder Witterung entfernt man
tagsüber die Schutzdecken Jetzt kann man an Aprikoſen und Pfirſichen
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den 5 April 1909e e ad nene a e rdie Blatt und Blütenknoſpen leicht von einander unterſcheiden
und werden diefe Obſtbäume nun auch geſchnitten Findet man Spalier

haben ſo entfernt man das erfroreneväume welche vom Froſt gelitten
Holz Fruchtknofſpen werden an ſolchen Pflanzen ebenfalls entfernt da
die ohnedies geſchwächten Pflanzen durch das Fruchttragen noch mehr ent
kräftet würden Spalierbäume die ſchon ausgetrieben haben und dann
noch von Spätfröſten getroffen werden überſpritzt man am frühen Morgen
mit kalten Waſſer und ſchützt ſie vor den Sonnenſtrahlen Man wird
dadurch oſt das Erfrieren der Blütenknoſpen verhindern Fällt während
der Baumblüte ſehr trockene Witterung rin ſo begiche man die
Bäume aber man muß dieſelben gründlich Legießen deun wenn ſie nur
oberflächlich begoſſen werden ſo ſchadet das mehr als es nützt da die
durch den Waſſerſtrahl der Gießkanne an der Erdoberfläche hervorgebrachte
Kruſte der Verdunſtung der Bodenfeuchtigkeit Vorſchub leiſtet Hat man
alſo nicht Zeit ſeine Bäume gründlich zu begießen ſo unterlaſſe man es
lieber ganz Der Schnitt der Obſtbäume iſt ſofort zu beenden für den
Schnitt des Beerenobſtes iſt es ſchon zu ſpät Frühjahrspflanzungen von
Obſtbäumen und alle Frühjahrsveredlungen ſind möglichſt bald zu be
enden Raupenneſter ſind zu entfernen Blutlauskolonien durch Ueber
ſtreichen von Fett oder Oel zu vernichten das erſte Beſpritzen der Bäume
mit Kupferkalkmiſchung zur Vernichtung des Schorſpilzes iſt vor Beginn
des Triebes vorzunehmen

Gemüſebau Nachholen rückſtändiger Arbeiten Sehr reichliches
Lüften warmer Miſibeete auch mehr gießen die Erde locker und rein halten
Sollten Kürbiſſe oder Gurken noch nicht angebaut ſein ſo hat es jetzt
ſpäteſtens zu geſchehen für Melonen iſt es ſchon zu ſpät Fortſetzen der
Ausſaaten im Freien ebenſo der Ausſaaten für Setzlinge Sofern es
noch nicht geſchehen ſind nun auch die Tomaten ins Miſtbeet oder in
Töpfe anzubauen doch dürfen ſie erſt Ende Mai ins Freiland an den
ſonnigſten Platz im Garten oder uoch beſſer gegen eine Mauer ausgeſetzt
werden Zu dicht ſtehende Pflanzen müſſen verzogen werden es iſt
ſchädlich für die Pflanzen wenn ſie zu dicht ſtehen ſie bleiben weich
allen gerne um faulen und treiben unnatürlich lang in die Höhe
Aufgegangene Saaten ſchützen gegen Sperlinge durch Auflegen von
Reiſern oder Spannen weißer Fäden Auspflanzen oder Miſtbeet
ſetzlinge früher Kohlarten und Kopfſalat Jn kalten Nächten leere
Blumentöpfe überſtülpen überhaupt ſtets Deckmaterial bereit halten für
alles friſch Ausgepflanzte Frühe Kartoffeln werden behackt mittel
frühe dann ſpäte werden gelegt Legen der erſten Zwergbohnen ins Freie
erſt wenige nach und nach mehr nachts decken Weitere Anzucht in
Töpfen zum ſpäteren Auspflanzen Früher gelegte Erbſen werden gehackt
und geſtickelt nene Ausſaaten davon gemacht Anlage junger Spargel
beete wenn im vorigen Monat nicht möglich Spargel ſtechen Achtung
auf alles Ungeziefer Abſuchen der Käfer Larven Schnecken

Ziergarten Sind die im vorigen Monat genannten Arbeiten noch
nicht ſämtlich ausgeführt ſo müſſen ſie nun raſcheſtens erledigt werden
Rofen werden geſchnitten und die Hochſtämme unter ihnen aufgebunden
Das Mähen des Rafens beginnt und ſollte von jetzt ab alle acht Tage
mit der Maſchine ausgeführt werden Gladiolen Trigidien Lilien Spre
kelien Gynerium Tritoma Penſtemon u a nicht ganz winterharte Zwie
belgewächſe und Stauden werden jetzt ausgepflanzt Blumenbeete ſind zu
jäten und zu lockern und Blumenzwiebeln ſoweit dies erforderlich auf
zubinden auch in den Mittagsſtunden zu beſchatten wenn ſie dem Garten
recht lange in voller Pracht erhalten werden ſollen Raſenplätze können
noch neu angelegt bezw kahle Stellen in alten Raſenteppichen durch Nach
ſäen ausgebeſſert werden Man ſetze alle Niſtkäſten in Stand und bringe
neue an um den jetzt zurückkehrenden Sängern die Anſiedelung im Garten
zu ermöglichen

Zimmergarten Wie im März angegeben ſo werden auch in dieſem
Monat die Zimmerpflanzen noch behandelt Jetzt blühende Gewächſe ſprizt
man nicht und ſtellt ſie möglichſt kühl und ſchattig damit ſie nicht gar zu
raſch verblühen Nicht blühende Topfgewächſe ſollten möglichſt jetzt verſetzt
werden die blühenden nach Beendigung des Flores Die regere Vegeta
tion und die höher und höher ſteigende Sonne machen eine gewiſſenhafte
regelmäßige Bewäſſerung erforderlich Auch die Lüftung iſt jetzt ſach gemäß
zu handhaben und müſſen namentlich härtere Pflanzen an die Außenluft



Berlilänge

564

keit die von den verſchiedenſten Sinnesgebieten ausgelöſt werben kann und zuwerden um im kommenden Monat ins Freie gebracht werden
zu können

Viehzucht Jm Stalle beginnt der allmähliche Uebergang von der
Trocken zur Grünfütterung durch Mengung des Dürrfutters mit
Luzerne uſw und iſt dabei beſondere Vorſicht geboten daß dieſer Ueber
gang nicht zu raſch erfolgt Die Tiere müſſen jetzt auch fleißig geputzt
und bei dem jetzt ſo häufig vorkommenden Witterungswechſel gegen Ver
kühlung geſchützt werden

Jm Pferdeſtall vollzieht ſich ein frendiges Ereignis nämlich die
Geburt eines Füllens Anf richtige Behandlung von Stute und Füllen
iſt befonders zu ſehen und zu beachten daß die Stute erſt dann wieder
zur Arbeit benußt werden darf wenn ſie ſich vollſtändig von allen
Schwächezuſtänden erholt hat was durchſchnittlich in 3 Wochen der
Fall ſein wird

Jetzt iſt die Zeit zum Abſetzen der Ferkel zur Zucht beſtimmte Ferkel
müſſen eine beſonders ſorgſame Pflege erhalten

Die Lämmer werden gehammelt und das Klaſſiſizieren der Schafe
wird vorgenommen alte werden ausgemerzt bezeichnet und zum Schlachten
im Herbſt beſtimmt

Geflügelzucht Der April iſt der Lege und Brutmonat für alle
Hühnerraſſen Es brüten Gänſe Enten Hühner und Tinihühner Das
Hauptaugenmerk hat der Züchter auf die Reinhaltung der Neſter und die
Pflege der ansgefallenen Küken zu richten Die Verabreichung von
kräftigem Futter und Schutz vor Näſſe und Raubzeng iſt nicht zu vergeſſen
Die Hühner müſſen Grünfutter junges Gras oder Klee bekommen Junge
Entchen dürfen ſchon in den erſten Tagen aufs Waſſer

Bienenzucht Die Arbeiten auf dem Bienenſtande mehren ſich in
dieſem Monat um ein Bedeutendes Während die Tätigkeit des Jmkers
ſich bisher hauptſächlich darauf beſchränkte die Völker in Ruhe zu halten
und Gefahren von ihnen abzuwenden muß ſeine Hauptſorge jetzt darauf
gerichtet ſein das Biutgeſchäft in den ausgewinterten Stöcken zu fördern
damit die Völker gedeihen und rechtzeitig erſtarken Zu dieſem Zweck darf
ausreichendes Futter und genügende Wärme in keinem Stocke fehlen Je
nach dem Wetter und Tracht es geſtatten etwas einzuholen beträgt die
Zehrung in dieſem Monat 4 Pfund pro Stock Warmhaltung des
Brutraums iſt nötiger denn bisher Mit der Entdeckelung von Honig
waben auf der dem Brutlager zugewendeten Seite iſt fortzufahren um
die Völker gelinde zum Brutanſatz anzuregen Dabei iſt das BVodenbrett
ſtets von Unrat ſorgfältig rein zu halten Füllt ein Volk den verengten
Brutraum ſo erwettere man denſelben indem man Rähmchen mit Arbeiter
wachs zwiſchen zwei mit Brut beſetzte Waben hängt und damit allmählich
in dem Maße fort fährt als das Volk ſich mehrt und den gegebenen
Raum bis unten voll belagert Je uach der Witterung und der Tracht
iſt im Laufe dieſes Monats ſrüher oder ſpäter mit der Treibfütterung zu
beginnen um die Völker zu größerer Vermehrung des Brutanſatzes zu
reizen Die Fütternng geſchieht abends die Futtergeſchirre werden morgens
vor Beginn des Fluges wieder entferni Das Futter wird den Völkern
in flachen Käſtchen unter den Bau geſetzt und zwar vollgebauten Körben
in untergeſetzten Ringen oder Holzrändern Kaſten durch die Keilöffnung
im Fenſter Finden die Bienen noch nicht ausreichend Pollen ſo iſt die
Mehlfütterung im Freien neben der Treibfütterung fortzuſetzen

Die Schreckziege
Jn der Frankfurter Wochenſchrift Umſchau Herausgeber J H Bech

hold veröffentlicht Profeſſor Dr H Dexler einen ihm von einem Aſſiſtenten
des pathologiſchen Jnſtituts der Cornell Univerſität zur Verfügung geſtellten
Bericht über einen höchſt merkwürdigen Stamm von Ziegen der
ſich durch eine abnorm geſteigerte Empfindlichkeit gegen
reize aus zeichnet Wir geben den Bericht auszugsweiſe wieder

Jn Spring Hill Maury County Tenneſſee wird auf der GwellFarm
ein beſonderer Ziegen ſchlag gehalten der zur Zeit etwa 70 Köpfe zählt
Man zieht dort dieſes Haustier in ſo großen Mengen weil die ſpezifiſche
Vorliebe der Ziegen junge Zweigſpitzen abzufreſſen das wirkſamſte Mittel
bietet den ungemein üppigen Nachwuchs des Unterholzes und Strauchwerks
niederzuhalten Die Ziegen von denen hier die Rede iſt haben außer
dem noch die ſchätzenswerte Eigenſchaft daß ſie leichter zu ſammenzuhalten

ſind als ihre normalen Artgenoſſen weil ſie die Zäune nicht über
ſpringen können ohne in Krämpfe zu verfallen Die Fences
Zäune ſind auf den weiten Geländen der Ewell Station nicht immer

in tadelloſem Zuſtande ſo daß gewöhnliche Ziegen oft ausbrechen und
ſich verlauſen was bei den nerwöſen Ziegen kaum vorzukommen pflegt

Die ſogen Ohnmachtziegen die man beſſer Schreckziegen nen
nen könnte unterſcheiden ſich körperlich kaum von normalen Ziegen ſie ſchei
nen nur etwas zarter gebaut zu ſein In ihren Lebensäußerungen weichen
ſie aber durch den oben erwähnten Zug von dieſen beträchtlich ab Sie find
alle ſehr ſchen und in krankhaſter Weiſe ſchreckhaft Wenn man die Ziegen
überraſcht oder erſchreckt z B durch lautes Rufen werden ſie vollkommen
ſteif und fallen bei ihrer Bemühung zu entkommen hin Der Anfall
dauert wenige Sekunden und wenn auch das Erſchrecken weiter anhälterheben ſie o bald und goloppieren davon Einmal wieder in Bewe

gung fallen ſie nur ſchwer durch Erſchrecken wieder hin bis eine gewiſſe
Ruheperiode vorbei iſt Eine Ziege die durch mehrere Monate in Kran
kenſtallungen gehalten war wurde wieder auf die Station zurückgebracht
Infolge der vielen Unterſuchungen nnd Beunruhigungen durch Neugierde
war das Tier fortgeſetzten Schreckreaktionen ansgeſetzt die es in einen be
denklichen Exrſchöpfungszuſtand verſetzten

Soweit man aus den vorhandenen Beſchreibungen ein Urteil ſchöpfen
darf handelt es ſich bei dieſem Phänomen um eine bei Säugetieren nicht
gewöhnliche Schreckreaktion oder um eine abnorm geſteigerte Schreckhaftig

generalifierten ſtarren Muskelkrämpfen führt iſt wahrſcheinlich mit
einer Unluſtempfindung verbunden weil die Tiere das Springen vermeiden Es
kann dabei weder von einer Ohnmacht noch von einer Erſchöpfung die
Rede ſein Vielmehr tritt der Krampf reflexartig ein und die Schreck
empfindlichkeit erſchöpft ſich wie ein Reflex bald bei gehäufter Einwirkung
des Reizes Nicht ganz klar iſt die Angabe daß die Ziegen ſchon durch
das Springen allein krampfig werden ſollen Es wäre dabei an zweier
lei Möglichkeiten zu denken Eniweder können die Ziegen beim Erſchrecken
ſpringen und ſtarr werden oder ſie verfallen auch in den Krampf wenn
ſie nur ſpontan alſo ohne jeden Schreck ſpringen Jn letzterem Falle
würde vielleicht bloß eine erhöhte Erregbarkeit der Muskulatur auf mecha
niſche Reize anzunehmen ſein ſo daß der Stoß des auffallenden Körpers
allein die Zuſammenziehung der Muskeln auslöſt

Es iſt als erwieſen zu betrachten daß ſich die abnorme Krampfneigung
ſicher vererbt und bei Kreuzungen intermittierend durchſchlägt Ueber die
Herkunft dieſer Ziegen weiß man nichts Verläßliches Bekannt war den
EwellFarmern nur daß ſie in Marſhall County ſeit 50 60 Jahren rein
gezogen werden Aber auch dort ſcheint man über ihren Urfprung nicht
ganz orientiert zu ſein Sicher handelt es ſich nicht um eine ganz lokale
Erſcheinung denn die Farmer berichten weiter daß ſie neuerdings in den
Beſitz eines hornloſen Ziegenbockes gekommen wären der aus Kanada
eingeführt wurde und einer dort befindlichen Familie von nervöſen Ziegen
angehörte Es handelt ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach um die Stammes
vererbung einer degenerativen Eigenſchaft die vielleicht in eine gewiſſe
Parallele zu ſtellen wäre mit den Sinnesſtörungen der Tanzmäuſe und
albinotiſcher tauber Tiere

Landwirtſchaft
Die Reinhaltung der Aecker von Unkräntern iſt eine Haupt

bedingung für das normale Gedeihen unſerer Kulturpflanzen und es
kann andererſeits keinem Zweifel unterliegen daß eine zweckmäßige und
konſequent ausgeführte Bekämpfung des Unkrautes nicht unerheblich dazu
beitragen kann die Ernteerträge zu ſteigern und damit auch den Rein
ertrag des Feldbaues zu erhöhen Wenn der Kampf gegen das Unkraut
erfolgreich ſein ſoll dann müſſen in erſter Linie alle Quellen verſtopft
werden von denen aus unſere Felder mit Unkrautſamen verſeucht werden
könnten Tun nun auch die Landwirte gerade nach dieſer Richtung alles
was in ihren Kräften liegt ſo bleibt die Gefahr W Verunkrautung ihrer
Felder dort doch immer eine dauernde wo Bahndämme ſich durch die
Felder hinziehen Mit Recht ſind daher auch wieder in letzter Zeit von
Seiten praktiſcher Landwirte Klagen darüber laut geworden daß alle
Arbeit vielfach erfolglos iſt weil von den Bahndämmen aus das Unkraut
ſich ſteis von neuem über ihre Felder verbreite Und in der Tat die
Bahndämme ſind im allgemeinen Mufſtergärten gerade für die gefährlichſten
unſerer Unkräuter Jn einer Gegend wo man mit aller Energie die
Wucherblume bekämpft tritt dieſes läſtige Unkraut nur deshalb immer
wieder auf weil der Same von den Bahndämmen ſtets von neuem auf
die Felder übertragen wird

Kompoſt iſt das Beſte für Weiden Eine ſchr gute Wirkung
äußert auf vielen Weiden ein guter Kompoſtdünger Eigentlicher Kompoſt
dann auch alte Grabenerde von den Ufern ferner Erde der
ſog Wurten belebt oftmals den Graswuchs in ganz anußerordentlichem
Maße Es iſt anzunehmen daß hier nicht immer der Gehalt an Pflanzen
nährſtoffen allein entſcheidend iſt ſondern zu einem guten Teile der Um
ſtand daß nützliche Bakterien in den Boden gebracht werden Die Er
fahrung hat Peig Kompoſt das Beſte für Weiden iſt was manbekommen kann wird Paſſen Herſtellung im allgemeinen noch ſehr

vernachläſſigt Für die Hebung der Weidewirtſchaften iſt hier der Hebel
am fräftigſien anzuſetzen weil Kompoſt der beſie ſicherſte und billigſte
Dünger iſt Auch die Janche zeigt ſich am wirkſamſten wenn ſie mit
Erde vermiſcht alſo in Form von Kompoſt gegeben wird

Der am meiſten verbreitete und ſchlimmſte Feind der
Wieſen iſt das Moos Dieſer Schmarotzer ſchadet nicht nur dadurch
daß er die Nährſtoffe und den Raum für gute Wieſenpflanzen nimmt
ſondern er hält auch in zu großer Menge die Feuchtigkeit zurück und macht
hierdurch und durch den Luftabſchluß die Wieſe ſauer Für die Beſeitigung
des Mooſes erweiſen ſich die Wieſen ſtets ſehr dankbar Dielelbe erfolgt
durch rechtzeitiges Eggen kreuz und quer im Herbſte oder auch im Früh

jahr itige das Moos rückſichtslos denn
Wer auf der Wieſe ſchont das Moos

Wird es bald im Beutel los
fagt ein alibekanntes Sprüchwort

Haus und Zimmergarten
Im Frühjahr nach der Pflanzung junger Obſtbäume iſt ein

Rückſchnitt der Kronentriebe vorzunehmen Den Stammverlängerungstriebder Krone ſchneide man bis mindeſtens zur Hälfte ſeiner Nnge zurück

Auch die Seitentricbe ſoll man durchſchnittlich bis zur Hälfte ihrer Länge
einkürzen und zwar auf ein nach außen ſtehendes Auge Die Stamm
verlängerung muß man hingegen auf ein über der vorjährigen Zapfen
ſchnittfläche ſtehendes Auge zurückſchneiden Damit die Seitentriebe gleich
mäßig ſtark werden ſchneidet man die am tieſſten ſtehenden länger und
die am höchſten ſiehenden kürzer Die Schnittflächen der Seitentriebe ſollen
alle ungefähr auf gleicher Höhe oder wie man ſagt in einer horizontalen
Ebene ſtehen Wichtig zu wiſſen iſt daß die Kronenformiernng junger
Steinobſtbäume direkt bei der Pflanzung oder ſofern dieſelbe im Herbſt
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ſtaitfand ſpäteſtens im darauffolgenden Frühjahr ausgeführt wird weil
die Augen ſämtlicher Steinobſtſorten nur ein Jahr triebfähig ſind Kern
obſtkronen können dagegen auch noch ein Jahr nach der Pflanzung zurück
geſchnitten werden

Die Frühtreiberei der Gurklen iſt ſehr lohnend Gurken zu
ungewöhnlicher Zeit auf den Markt gebracht ſind ſehr geſuchte Handels
artikel und werden beſonders von Delikateſſengeſchäften teuer bezahlt Es
liegt daher im eigenſten Intereſſe des Gärtners ſtets für neue Ware zu
ſorgen aber auch der Gurkenliebhaber kann ſich ſelber den Genuß einer
Delikaleſſe verſchaffen wenn er ſich der Gurkentreiberei etwas widmet
Man kann Gurken treiben in Miſtbeeten oder in Käſten welche mit
anderen fermentierenden Stoffen gefüllt ſind in heizbaren Käſten und in
Treibhäuſern Die Bedingungen zu einer Erfolg bringenden Treiberei
ſind geeignete anhaltende Wärme ſpendende Räume reſp Treibkaſten
ſowie guter Samen beſonders ſolcher welcher im Miſtbeet reif geworden
iſt taugliche Sorten welche auch wirklich als frühreifend erprobt ſind
bringen einen Ertrag ſchlechte Sorten mit den damit verbundenen Kultur
mißerfolgen bringen nur zu oft die ganze Treiberei in Mißkredit Man
muß bei der Treiberei Licht Luft Wärme und Fenchtigkeit gleichmäßig
zu verteilen wiſſen und vor allem das ſich etwa einſtellende Ungeziefer
rechtzeitig bekämpfen

Tier und Gefſlügelzucht
Zur Finnenkrankheit Das Vorhandenſein von Finnen kann

ſobald das Schwein ſtark damit behaſtet iſt ohne nähere Unterſuchung
erkannt werden Bei ſtark finnöſen Tieren ſind die Schleimhäute der
Augen und des Maules mait das Grunzen rauh der Atem ſchwer und
die Freßluſt vermindert Am leichteſten erkennt man die Finnenkrankheit
an den erbſengroßen Knoten unter der Zunge Aus jeder Finne wenn
ſie in den menſchlichen Magen gelangt ohne vorher durch ſtarkes Kochen
oder Braten getötet zu ſein bildet ſich ein Bandwurm Das Fleiſch
finnöſer Schweine ſoll nicht genoſſen werden

Die Unterſchiedsmerkmale zwiſchen Tänber und Täubin
ſind folgende Der Täuber iſt im allgemeinen kräftiger ſtärker und
höher geſtellt als die Täubin Sein Kopf iſt maſſiger ſein Schnabel
dicker gedrungener die Schnabelwarzen ſtärker als bei der Täubin Die
Schambeinknochen ſind bei der Täubin weiter geſtellt Fingerbreite
als beim Täuber Das Hauptkennzeichen aber iſt und bleibt das Ruckſen
und das Treiben des Täubers Er ireibt die Tänbin mit eiwas ausge
breitetem ſchleifendem Schwanze mit ſtarkem Ruckſen begleitet mit leb
haften ſtolzen Bewegungen vor ſich her Wenn ein Täuber den andern
treiben will ſo wehrt ſich letzterer und ſchlägt energiſch mit Flügeln und
Schnabel nach dem andern Tänber Die Täubin macht zwar auch Be
wegungen bei dem Treiben doch ſind ſie nie ſo lebhaft wie beim Täuber
Auch kann ſie die Stimme nie ſo ſtark und ſo lang erſchallen laſſen wie
der Täuber Beim Schnäbeln ſteckt die Täubin ſtets den Schnabel in den
des Täubers

Bienenwirtſchaft
7 Aprilarbeiten Der Winter hat lange angehalten Heute am

20 März haben die Bienen ihren erſten Ausflug gehalten Damit beginnt
das Leben auf dem Stande und die Arbeit des Jmkers daſelbſt An einem
warmen Tage unterſuche man alle Stöcke Zunächſt wird das Voden
brett gereinigt Die toten Bienen und das Gemülle kehre man in
einen Kaſten und ſiebe es dann durch damit das darin enthaltene Wachs
nicht verloren geht Sodann unterſuche man die Vorräte Bei
Pe e ergänze man durch Honigwaben Ergänzuugen durch flüſſiges

utter ſind zu verwerfen oder nur ein Notbehelf Schwache Völker ſind
nicht zu dulden man vereinige ſie mit anderen Ein ſtarkes Volk bringt
mehr ein als zwei ſchwache Die Güte der Königin erkennt man an
ihren Bewegungen und an dem Stand der Brut Altersſchwache
Königinnen ſind nicht zu dulden Jſt der Bau ſchon alt und ſchwarz
oder mit Drohnenzellen durchſetzt ſo entferne man ihn aus dem Brut
raum Er läßt ſich in manchen Fällen noch zur Honiggewinnung ver
wenden Wo es notwendig iſt richte man eine Tränke ein cfr N 12
dieſes Blattes Man halte die Fluglöcher eng und ſüttere nicht am
Tage damit nicht Räuberei entſteht Man eniferne die überflüfſſigen
Waben damit der Stock warm ſitzt Wärme iſt jetzt ſo notwendig
zur Entwicklung wie Futter Die Verpackung muß bis Ende Mai im
Stocke bleiben Die Unterſuchungen dehne man nicht zu lange aus da
mit die Jnnenwärme des Stockes dadurch nicht verringert wird

Wartenberg
Bei der Frühjahrsfütterung gib deinen Bienen recht harten

kandierten Honig ſolcher bringt die Bienen mehr in Tätigkeit und erhöht
die Wärme im Stocke Dieſer Rat gilt aber wegen des dazu nötigen

blos für ſolche Tage an denen die Vienen auch ausfliegen
önnen

Tote Bienen Die meiſten toten Bienen findet man im Frühjahr
nach dem Reinigungsausfluge in den Stöcken Wenn die Bienen gute
Nahrung und Ruhe im Winter hatten ſo ſind der Leichen nur wenige
Hat aber das Bienenvolk durch Kälte Waſſermangel und Beunruhigung
gelitten ſo ſterben viele Bienen ja oft das ganze Volk Da beim Heraus
ſchaffen der Leichen die Bienen ſehr ungeſchickt ſind ſo iſt es ſehr gut
ihnen dieſe Arbeit durch Reinigung des Bodenbrettes zu rleichtern was
bei Mobilſtöcken am beſten mit der Reinigungskücke geſchieht Bei
Körben iſt die Arbeit am einfachſten wenn man friſche Refervebodenbretter
oder die bisherigen Bodenbreiter umgewendet benützen kann Jſt dies

e nicht möglich indem das och in das Bobenbreit e
ſt ſo muß die Reinigung möglichſt raſch erfolgen um den

auf dasſelbe niederfetzen zu können Zu beachten iſt daß die
des Flugloches nicht verändert der Korbd alſo nicht gedreht werden

Mancher glaubt er ſänbere die Brutneſter von den

h e en ernicht andie Königin in van Hevigranm hinauſiodt ein aus

Die Läuſekraukheit Die Bienenlaus Braula eoeca blinder
Kammfuß ein ſiecknadelkopfgroßer bräunlich roſtfarben ausſehender Pa
rafit iſt beſonders im Frühjahr auf dem Rücken der Bienen zu e

ſie

n

v

am häufigſten wird die Königin von ihr heimgeſucht Wenn ihr
Auftreten auch keine Krankheitserſcheinungen mit ſich bringt ſo iſt 53
für die Bienen ſehr läſtig da der ſtete durch ſie verurſachte Säfteverlu
mit der Zeit eine große Mattigkeit des Bienenvolkes und Unluſt zur
Arbeit mit ſich bringt Darum nehme ſich der Bienenvater die Mühe und
unterſuche die gegen dieſe Paraſiten wehrloſen Bienen genau darauf hin
und fege etwaige Läuſe mit der Gänſefeder vom Bienenkörper herunter
Außerdem iſt oftmaliges Entfernen des Gemülles in welchem ſich die
Puppen befinden notwendig Reinlichkeit iſt ein nicht oft genug zu
wiederholendes Mahnwort Als Gegenmittel iſt Einſtreuen von pulveri
ſiertem Anis in die Stöcke zu empfehlen

Das Tunkelfärben des Honigs iſt eine Eigenſchaft die manchen
Honigſorten beſonders eigen iſt und muß man beim Auflöſen beſonders
beachten daß der Honig nicht gärt und dabei an Säuregehalt zunimmt
Auch darf er wenn irgend möglich nur in Porzellan oder Steingutgläſer
gefüllt werden

Geſundheitspfſege

Wie ſei das Krankenzimmer Das Krankenzimmer bedarf
während des Tages mehrfach einer ausgiebigen Lüftung Man wird mit
dem Oeffnen des Fenſters wenn es nicht zu kalt und windig iſt vielfach
dieſen Zweck erreichen hat aber dabei zu beachten daß auch auf den
Kranken Rückſicht genommen wird Wo es möglich iſt entferne man den
Kranken aus dem Zimmer und öffne Tür und Fenſter andernfalls wird
der zu Bett Liegende gut zugedeckt damit ihm die kalte Zugluft nicht
ſchadet Hat das Zimmer Fenſter mit Ventilationsklappen ſo müſſen
dieſe offen Kehen denn nichts iſt dem Kranken zuträglicher als friſche
reine Luft und Sonne Deshalb ſollte Sonnenſchein nicht durch Vorhänge vom
Krankenzimmer abgeſchloſſen werden es ſei denn bei Augenleiden 2c wo die
Verdunkelung notwendig wird Sonnenſchein iſt für das Krankenzimmer des
halb wünſchenswert weil er zur Reinigung der Luft durch Oxydation der in
der Luft vorhandenen organiſchen Subſtanzen beiträgt und einen mächtigen
phyſiſchen Einfluß auf den Kranken ausübt Nächſt der Lüftung iſt auch
die Temperatur und der relative Feuchtigkeitsgezalt der Luſt zu beachten
Jm Durchſchnitt ſind 15 20 Grad Wärme genügend Die Lufſtſeuchtig
keit läßt ſich weniger genan beſtimmen Sie ſchwankt zwiſchen 30 70 Pro
zent und hängt ja auch vom Ernährungszuſtand des Körpers von der
Bekleidung desſelben und der Temperaiur der Luft uſw ab Zum Kranken
immer wähle man nie ein abſeits gelegenes enges und dunkles Gemachſondern das freundlichſte Zimmer der Wohnung wo Luft Licht und Sonne

freien Zutrin haben denn die Erfüllung hygieniſcher Forderungen iſt eng
mit der übrigen Krankenbehandlung und Heilung der Krankheit verbunden

Für die Küche
Geſpickte Ochſenzunge mit Hagebuttenpüree Um eine

Ochſenzunge ganz gleichmäßig ſpicken zu können kocht man ſie ab und
zieht die Haut herunter wenn die Zunge noch warm iſt Sie muß dann
ein wenig abkühlen darf aber nicht kalt werden Der Länge nach wird
ſie dann in zwei Hälſten geteilt ſo daß die beiden runden Seiten die
Oberteile jeder Hälfte bilden Mit feinen Speckſtreifchen die in eine
Miſchung von pulveriſierten Kräutern und Gewürzen getaucht ſind werden
die Oberteile der Zunge geſpickt Sie werden hiernach in ſteigender Butter
und ſaurer Sahne hellgeib gebraten Inzwiſchen hat man aus ſriſchen
oder getrockneten ſehr weichgekochten Hagebutten die man durch ein Sieb
geſtrichen hat eine ſämige Maſſe bereitet welche mit Buttermehl Zitronen
ſchale und Weißwein nochmals aufgekocht wird Das Gericht iſt in einer
üefen Schüſſel in folgender Weiſe anzurichten Das Püree wird in die
Mitte gefüüt und die Zungenhälften zierlich darauf angerichtet Den
Rand der Schüſſel verziert man mit großen eingemachten Hagebutten
die als Mittelſtück auf Salatherzblätichen gelegt werden Nach Geſchmack
iſt für die Sauce etwas Paprikaſchote ſtatt Zitronenſchale zu verwenden

Eine duftige Frage
Der Käſe

Plauderei von M Lorenz
Man hielt lange Zeit den Käſe dieſes urälteſie Produkt unſerer

Milchwirtſchaften für ſchwer verdaulich unbekömmlich und beſonders als
Abendkoſt für durchaus unhygieniſch Aber über dieſen Standpunkt ſind
wir heute längſt hinweg und wenn der angenehme Duftſpender auf dem
Tiſche nach alen möglichen Gängen erſcheink ſo wird ſelbſt die ängſiliche
junge Dame heute das Käſetableit nicht vorübergehen laſſen ohne ſich
verſorgt zu haben denn daß der Käſe dem Teint ſchädlich iſt gilt nur
noch für eine Mär von der geſagt werden kann Die Botſchaft bör ich
wohl allein mir fehlt der Glaubel
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